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Die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft und die 

Verbraucher
Christian Franck, Brüssel

S ieben  Jah re  n ad i Beginn der E u ropäisd ien  W ir t­
sd iaftsgem einsd iaft muß m an zu n äd is t im m er n od i 

zu  dem  Sdiluß komm en, daß s id i die A usw irkungen  
des G em einsam en M ark tes auf die V e rb rau d ie r „nur 
seh r sd iw er nad iw eisen  lassen". ‘) D as e rsd ie in t v ie len  
um  so unbefriedigender, als be re its  in  der Präam bel 
des V ertrages zur G ründung der EW G d er w irtsd iaft- 
lid ie  und  soziale F o rtsd iritt sow ie d ie  s te tige  B es­
serung  der Lebensbedingungen in  den  e inze lnen  M it­
g lied staa ten  als besonderes Z iel h e rvo rgehoben  w er­
den.

Z ug le id i a llerd ings w ird  aud i in  d e r P räam bel d eu t­
lid i, daß der M ensdi als V erb rau d ie r n id it im  M ittel­
p u n k t der eu ropäisd ien  Z ielsetzungen steh t. O berstes; 
Z iel der gegenw ärtigen  eu ropäisd ien  In teg ra tions- ■ 
bem ühungen is t ohne Zweifel das e ines po litisd i ein- ■ 
he itlid ien  Europas. D arüber sind sid i au d i in  d e r : 
G em einsd iaft lebende w eite  B evölkerungskreise  durd i- ■ 
aus einig. *) D er A ufbau eines e inhe itlid ien  eu ro ­
pä isd ien  M a r k t e s  is t dem nadi n u r das Fundam ent 
und  zugleid i der e rs te  ko n k re te  S d iritt zur p o li tisd ie n . 
E inigung Europas.

So bedeu tend  der V e rb rau d ie rasp ek t für den  E inzelnen 
in  u n se re r gegenw ärtigen  W oh lstandsgesellsd iaft au d i 
sein  mag, e r  darf n id it in  V ergessenhe it bringen, daß 
d ie S tab ilitä t d e r po litisd ien  V erhältn isse  in  E uropa 
— d u rd i d ie zunehm end engere  Z usam m enarbeit der 
eu ropä isd ien  S taa ten  in  a llen  L ebensbereid ien  — 
größtes Z iel zur W ahrung  und  Festigung von  F rieden  
und  F re iheit b leib t.

E rst m it d ieser E insid it in  den  G esam tzusam m enhang 
eu ro p ä isd ie r Z ielsetzungen is t die F rage n a d i den  
spezifisd ien  V erb raud iervorte ilen , die im eu ro p ä isd ien  
In teg ra tionsprozeß  b isher e rre id it w erden  konn ten , 
rid itig  geste llt. Eine dera rtige  F rageste llung  e rfäh rt 
ih re  B ered itigung  bere its  aus dem  U m stand, daß der 
in  der EWG sd irittw eise  zu ve rw irk lid ien d en  Z oll­
union e ine ökonom isd ie  In teg ra tio n sth eo rie  zugrunde 
lieg t, d ie  aus der In tensiv ierung  der u n beh inderten  
zw isd ien staa tlid ien  A ustausd ibeziehungen  (regionaler 
F reihandel) fü r a lle  am H andel B eteilig ten  w irtsd iaft- 
lid ie  V orte ile  ab leite t. W ie der „un iverselle  F re i­
h a n d e l“ füh rt au d i der «regionale F reihandel" u n te r 
bestim m ten  V orausse tzungen  zu e iner E rhöhung des 
L ebensstandards. G rundsätzlid i w ird  d u rd i den  „Prä­
ferenzeffekt" e ine In tensiv ierung  der w irtsd ia ftlid ien  
B eziehungen e rw arte t; und  le tz tlid i w ird  d u rd i d ie 
m öglid ie  Spezialisierung  und  in te rna tiona le  A rb e its­
teilung , d u rd i die Förderung  des W ettbew erbs und

des ted in isd ien  F ortsd iritts , d u rd i e ine ra tione lle re  
V erw endung d e r v o rhandenen  P roduk tionsfak toren  
ein „W adistum seffekt" erhofft.

In den folgenden A usführungen  soll ein  ü b e rb lid i 
über die in  den In teg ra tionszeitraum  (1958— 1964) fa l­
lende w irtsd ia ftlid ie  Entw idclung gegeben  w erden, der 
darüber h inaus —  w enn  im E inzelfall m öglid i —  spe­
ziell auf die in teg ra tionsinduzierten  V erb raud isvor- 
te ile  abgeste llt w orden  ist. ’)

DIE EINWIRKUNG VON INTEGRATIONSFAKTOREN 
AUF DIE INNERGEMEINSCHAFTLICHE VERBRAUCHERSITUATION

Im R ahm en dieser A usführungen kann  naturgem äß 
k e in  vo llständ iger Einblidc in  säm tlid ie  re levan ten  
In tegrationsm aßnahm en und -bereid ie  gegeben w er­
den, die d irek te  oder ind irek te  Rüdew irkungen auf 
das V ersorgungs- und L ebensniveau der K onsum enten 
haben  können. Das w ürde p rak tisd i zu e iner D ar­
stellung der gesam ten  w irtsd iaftlid ien  und w irtsd iafts- 
po litisd ien  A k tiv itä t der G em einsdiaftsorgane führen 
m üssen, d ie ste ts  irgendeinen  B erührungspunkt m it 
der K onsum entensphäre finden ließe. Es w erden  h ier 
nu r einige A spekte derjen igen  M aßnahm en h e rv o r­
gehoben, die bei der V erw irk lid iung  der Zoll- und 
W irtsd iaftsun ion  die L ebensbedingungen der K onsu­
m enten haup tsäd ilid i beeinflussen.

Die schrittweise Beseitigung 
der Handelshemmnisse

D er die Z ollunion d ia rak te r is ie ren d e  A bbau  d e r Zölle 
und m engenm äßigen B esd iränkungen  für den  H andel 
im Inneren  der G em einsd iaft is t b e re its  w eit fort- 
gesd iritten . D er A bbau der B innenzölle h a t 70 Prozent 
des 1957 für gew erb lid ie  E rzeugnisse bestehenden  
A usgangsn iveaus e rre id it. K on tingen te  fü r gew erb- 
lid ie  E rzeugnisse bestehen  im gem einsd iaftlid ien  H an­
del so gu t w ie ke in e  m ehr.

A uf dem  lan dw irtsd ia ftlid ien  Sek to r ko n n te  aus w ohl- 
bekann ten  G ründen  der Zoll- und  K ontingentsabbau  
n id it im g le id ien  A usm aß vorgenom m en w erden . Das 
is t von  besonderer B edeutung, da der gesam te Er- 
näh rungsbere id i davon  betroffen  w ird. Im m erhin 
jed o d i sind aud i be i landw irtsd ia ftlid ien  E rzeugnissen 
die Zölle auf 55 P rozen t des A usgangszollsatzes ge­
senk t w orden. )̂

1) V g l .  7 . G e s a m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  d er  G e m e in sd ia f t ,  S . 97.
2) V g l .  G a llu p  In te r n a t io n a l,  E rh eb u n g  ü b e r  d ie  ö f fe n t l id ie  M e i­
n u n g  in  d e n  s e d is  E W G -L ä n d ern , 1962.

8} Z u m  P ro b lem  d e s  I n fo r m a t io n s g e h a lte s  d e r  I n te g r a t io n s th e o r ie  
h in s id it l id i  d e r  in te g r a t iv e n  W ir k u n g e n  v g l .  R . C l a p h a m :  
ü b e r  e in ig e  P r o b le m e  b e im  N a d iw e is  v o n  I n te g r a t io n s e f f e k te n .  In: 
W ir ts d ia f t s p o li t is d ie  C h ro n ik , H . 2 , 1964, H r sg . In s t itu t  für W irt-  
s d ia ft s p o li t ik  a n  d er  U n iv e r s itä t  z u  K ö ln .
4) A l le r d in g s  m a d it  für e in e n  T e i l  d er  am  31. 12. 1960 l ib e r a li­
s ie r te n  la n d w ir ts d ia f t l id ie n  E r z e u g n is se  d ie  Z o l lh ö h e  n o d i 60 Vp 
d e s  A u sg a n g sz o U sa tz e s  a u s .
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D arüber h inaus h a t die Kom m ission e tw a 350 in  den 
M itg liedstaa ten  erhobene E infuhrabgaben, bei denen 
d e r V erdacht auf zollahnliche W irkungen  besteh t, e r ­
faß t und  geprüft. U ber die H älfte von  ihnen  sind  in ­
zw ischen von  den betreffenden  M itg liedstaa ten  auf­
gehoben  w orden, w eil sie en tw eder gegen  den  EWG- 
V ertrag  oder gegen  die A grarvero rdnungen  verstoßen  
haben. Für e inen  anderen  T eil w urde die genaue 
Z eitfolge ih re r A ufhebung von  der K om m ission fest- 
ge leg t und  vo n  den  M itg liedstaa ten  als verbindlich 
akzep tiert. D er R est bedarf noch e in e r genauen  P rü ­
fung, b ev o r M aßnahm en eingele ite t w erden  können.

Freie A rbeitsp latzwahl 
und freies Niederiassungsrecht

Die Ö ffnung des EW G -M arktes m ac it bei der Besei­
tigung  der H andelshem m nisse nicht halt. G leichzeitig 
w ird  den  E rw erbstätigen  der G em einschaft die M ög­
lichkeit geschaffen, sich den O rt ih re r beruflichen 
T ä tigke it in  jedem  M itgliedsland zu w ählen. W enn 
auch d iese F re iheit noch nicht in  allen Berufs- und 
W irtschaftszw eigen gleich verw irklicht w erden  konnte, 
so sind in  v ie len  Bereichen doch bere its  die wich­
tig sten  d iskrim in ierenden  M aßnahm en in den  Einzel­
staa ten  abgebau t w orden. Der A usnutzung in n er­
gem einschaftlicher A rbeitsvorteile  sind heu te  nur 
noch geringe G renzen gesetzt.

Ein besonders eindrucksvolles Beispiel lie fert d ie  „In­
teg ra tion" der A rbe ite r in  den europäischen M arkt. 
D iese W anderungen  innerhalb  der G em einschaft — 
die durch D rittländer ste ts un terstü tz t w urden  — 
hab en  fü r alle M itg liedstaaten  bedeu tende V orteile  
erbracht. Es fand nicht n u r e in  gew isser A usgleich 
zw ischen reg ionalem  A rbeitskräfteüberschuß und  A r­
beitsk räftem angel statt, zugleich erm öglichte be isp ie ls­
w eise  die Beschäftigung italienischer A rbeitsk räfte  in 
anderen  G em einschaftsländern eine spürbare  V erb es­
serung  des Einkom m ens- und L ebensniveaus der 
italienischen A rbeiterfam ilien  — zu H ause und  im 
G astland. Auch brachte sie dem deutschen A rb e its­
m ark t e ine w esentliche E ntlastung v o r allem  auf so l­
chen G ebieten , d ie w egen hohen K räfteeinsatzes oder 
geringen  Sozialprestiges von  den w estdeutschen Bür­
g e rn  im m er häufiger gem ieden w urden.

D arüber h inaus is t es der G em einschaft gelungen, für 
d ie  A rbeitsk räfte  der sechs M itgliedsländer eine 
gleiche B ehandlung innerhalb  der EWG zu gew ähr­
le isten . Die einzelstaatlichen A rbeitsm arktbestim m un­
gen  gelten  also fü r die A rbeitsk räfte  a ller M itglieds­
länder. Das is t besonders w ichtig für die sozialen  und 
arbeitsrechtlichen Bestim m ungen in  den einzelnen 
EW G-Ländern.

W enn  auch die Effizienz d ieses europäischen A rbeits­
m ark tes in  d e r  derzeitigen  S ituation  w eitgehend  durch 
d ie E inbeziehung anderer Länder bestim m t w ird, so 
liegen  A nfang  und  A usm aß doch in dem  w ohlstand­
fö rdernden  Ergebnis der europäischen In teg ra tions­
bem ühungen  begründet.

EW G-Schutz des Verbrauchers 
vor W ettbewerbsbeschränkungen

W ichtige G rund lagen  des G em einsam en M ark tes sind 
M arktw irtschaft und  W ettbew erb . Durch den Schutz 
des W ettbew erbs soll das w irtschaftspolitische Ziel 
e in e r optim alen  V erso rgung  der V erbraucher m it 
G ü tern  erreich t w erden. Ein Ziel, das nicht allein  
durch d ie B eseitigung a lle r H em m nisse fü r den  freien  
W arenverkeh r, die F reizügigkeit der A rbeitsk räfte  und  
des K apitals zu erreichen ist. Die V orte ile  des V e r­
brauchers aus d e r Ö ffnung d e r M ärk te  können  nämlich 
durch V ere inbarungen  zw ischen p riv a ten  U nternehm en 
w ieder zunichte gem acht w erden. So h a t die G em ein­
schaft die A ufgabe, e in  System  zu errichten, das den 
W ettbew erb  innerhalb  des G em einsam en M ark tes v o r 
V erfälschungen schützt (A rtikel 3 d. EWGV). D ieses 
System  w urde  auf der G rundlage der A rtike l 85 und  86 
EW GV sow ie der dazu erlassenen  D urchführungsver­
o rdnungen  entw ickelt. Es ve rh in d e rt auf k onk re te  
W eise, daß p riv a te  U nternehm ensprak tiken  die Zoll- 
und  H andelsvorte ile  der Z ollunion verfälschen.

Ein ak tuelles B eispiel für die Schutzw irkung der EWG- 
W ettbew erbspo litik  gegenüber dem  V erbraucher lie ­
fe rt die Entscheidung der Kom m ission hinsichtlich der 
A lle invertrieb svere inbarungen  zw ischen U nternehm en 
zw eier M itg liedstaaten . In ih re r Entscheidung vom  
23. Septem ber 1964 h a t d ie  EW G-Kom mission fes tge­
ste llt, daß d ie  A lle invertrieb svere inbarung  zwischen 
der deutschen G rundig  V erkaufs-G m bH . und  dem  fran ­
zösischen Ets. C onsten  S. A. R. L. vom  1. A pril 1957 
gegen  den A rtike l 85 EW GV verstöß t. Sie beg ründe t 
ih re  Entscheidung m it dem  V orliegen  e in e r W ettb e ­
w erbsbeschränkung  im Sinne des A rtike ls 85,1 EWGV.

Die zw ischen G rundig und  C onsten  geschlossene V er­
einbarung  en th ie lt hauptsächlich die Bestimm ung, daß 
d ie Ets. C onsten  von  d e r G rund ig  V ertriebs-G m bH . 
zum A lle in v e rtre te r fü r die von  ih r h erges te llten  
Rundfunk-, Tonband-, D iktier- und  F ernsehgerä te  so­
w ie die Ersatz- und  Z ubehörte ile  für F rankreich  b e ­
ste llt w ird. Im  Zuge der E W G -Liberalisierungsm aßnah- 
m en der folgenden Ja h re  haben  m ehrere  französische 
F irm en begonnen, G rundig-Erzeugnisse d irek t bei 
deutschen H änd lern  zu beziehen, die d iese E rzeugnisse 
tro tz  des ihnen  au ferleg ten  E xportverbots lieferten . 
D ie französischen Para lle lim porteu re  ve rk au ften  die 
G rundig-Erzeugnisse an  französische W ied e rverkäu fer 
zu günstigeren  P re isen  als sie von  C onsten  gefo rdert 
w urden.

Zu d ieser Im portin itia tive  w urden  d ie  französischen 
Para lle lim porteu re  durch d ie te ilw eise  beträchtlichen 
P reisunterschiede zw ischen D eutschland und  F ran k ­
reich erm utigt. So erreichten  ein ige L istenpreise  für 
G rundig-Erzeugnisse in  Frankreich  e inen  U nterschied 
von  b is zu 44 Prozent gegenüber den  P re isen  auf dem 
deutschen M ark t —  nach A bzug der Zölle und  S teuern. 
Selbst bei Z ugrundelegung  d e r „tatsächlichen P re ise“, 
d. h. L istenpreise  abzüglich „Preisnachlaß“ be tru g  der 
P reisun tersch ied  noch m indestens 23 Prozent. Die 
G rundig-Preise ab W erk  für C onsten  und  fü r die deu t­
schen G roßhändler sind  jedoch p rak tisch  gleich. Die
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U n tersd iied e  in  den  V erkau fsp re isen  be id e r Länder 
s ind  also  auf U n tersd iiede  in  den  V ertrieb sspannen  zu- 
rüdczuführen. D ieser S pannenun tersd iied  b e läu ft sidi 
b e i einem  L istenpre isun tersd iied  v o n  44 P rozen t auf 
e tw a  89 Prozent, bei einem  P re isu n te rsd iied  von 
23 P rozen t auf e tw a  53 Prozent. Er kom m t im  w esent­
lid ien  auf d e r G roßhandelsstu fe  zustande. S elbst unter 
B erüdssid itigung  der zu sätzlid ien  L eistungen  des fran­
zösisd ien  G roßhandels auf dem  G eb ie t d e r W erbung 
un d  des G aran tied ienstes k an n  m an  m it d e r EWG- 
K om m ission zu  dem E rgebnis kom m en, daß in  diesem 
F all der W ettbew erb  im S inne des A rtik e ls  85,1 auf 
d e r  G roßhandelsstufe e in g esd irä n k t un d  verfälsd it 
w orden  ist. D ieses U rte il w ird  n o d i d ad u rd i un ter­
stü tzt, daß die G rundig-Erzeugnisse d u rd i d ie  P aralle l­
im porteu re  b illiger abgese tz t w orden  sind  als durdi 
das C onsten-V ertriebsnetz.

A n d ieser E ntsdieidung der Kommission®) w ird  deut- 
lid i erkennbar, in  w eld ie r W eise  die In te re ssen  der 
V e rb rau d ie r d u rd i die G em einsd iaft g esd iü tz t w er­
den  können . G anz ohne Zw eifel w ird  d iese  e rs te  V er- 
b o tsen tsd ie idung  der EW G-Kom m ission gegenüber 
e in e r A lle invertrieb svere inbarung  m it abso lu tem  G e- 
b ie tssd iu tz  fü r die B eurteilung ähn lid i g e lag e rte r V e r­
träg e  rid itungw eisend  sein. D en even tue ll b e tro ffen en  
U nternehm en em pfiehlt sidi, ih re  V ereinbarungten  
u n te r den  von  der K om m ission entw idcelten  K riteriien 
zu überprüfen  und  gegebenenfalls Ä nderungen  vorzzu- 
nehm en. D am it w äre  e in  w esen tlid ies Ziel der gem eiin- 
sd iaftlid ien  W ettbew erbsgesetzgebung  gegenüber dien 
w ettbew erbsein sd iränkenden  P rak tiken  e rre id it. Deem 
V erb rau d ie r w ürden  som it v e rs tä rk t die einzelstaiat- 
lid ien  P roduk tionsvorte ile  in  Form  vo n  Preissenkuin- 
gen  zugute kom m en.

QUANTITATIVE AUSSAGEN UBER DIE INTEGRATIONSEFFEKTE 
SEIT 1958

Eine em pirisd ie  Ü berprüfung  der dem  G em einsam en 
M ark t zugesd iriebenen  In teg ra tionseffek te  feh lt bisher 
nahezu  völlig . D as is t in sofern  e rk lä rlid i, als es 
auße ro rd en tlid i sd iw er fällt, d ie im V erlau f d e r ver­
g angenen  Ja h re  e rre id ite n  W ohlstands- und  W adis- 
tum sergebn isse  den  re lev an ten  e inze ls taa tlid ien  und 
in teg ra tiv en  E influßgrößen zuzusd ireiben . F ür dieses 
Z ured inungsprob lem  verm ag  au d i d ie  In teg ra tions­
th eo rie  b isher ke in e  Lösung an zu b ie ten .')

D ie e rs ten  V ersu d ie  der EW G-Kom mission, zu quan­
tita tiv en  A ussagen  zu kom m en, k önnen  d ah e r nidit 
m eh r als e in  A nhaltspunk t sein, d e r je d o d i w egen 
feh lender A lte rn a tiv en  den  fo lgenden A usführungen 
zugrunde g e leg t w erden  s o l l. '')

B ereits in  ih rem  fünften  G esam tberid it fü r das Jahr 
1961/62®) kom m t d ie  EW G-Kom mission zu  dem  Er-

5) D e r  v o l ls t ä n d ig e  W o r tla u t  d er  E n tsd ie id u n g  u n d  B e g r ü n d u n g  ist  
im  A m ts b la t t  d e r  E u r o p ä is d ie n  G e m e in sd ia f te n , N r . 161 v. 
2 0 . 10. 1964 v e r ö f f e n t l id it  w o r d e n .
6) V g l .  R . C l a p h a m ,  a . a . O . S . 62; d e s g l .  S a n n w a l d ,  
R .-J . S t e h l e r :  W ir t s d ia f t l id ie  In teg r a t io n . V e r ö f fe n t l id iu n g  
d e r  L is t-G e s e l ls d ia ft ,  B d . 8 , T ü b in g e n  1958, S . 39 ff.
7) V g l .  7 . G e s a m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  d e r  G em e in sd ia f t .
8) V g l .  5. G e s a m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  d er  G em e in sd ia f t ,  
S . 98 ff.

gebnis, „daß d ie  a llm ählid ie  V erw irk lid iung  des V er­
trages zu Rom eine ra sd ie re  W ohlstandsm ehrung  er- 
m öglid it hat, als dies ohne die sd irittw eise  D urd i­
führung des V ertrag es d e r Fall gew esen  w äre". H andel 
und  P roduktion  hab en  s id i w eitgehend  auf die neuen, 
größeren  M ark tgegebenheiten  um gestellt. A ls sid it- 
barstes E rgebnis w ird  das w esen tlid i re id iha ltigere  
und  p re is lid i günstigere  W arenangebo t aus den  M it­
g liedsländern  gew erte t. O hne fo rtsd ire itende  W irt- 
sd ia fts in teg ra tion  w äre  d ies kaum  m öglid i gew esen. 
D er D ynam ik und  L eistungsfähigkeit des Groß- und  
E inzelhandels sow ie der In d u s trie  is t es zu v e r ­
danken, daß in  allen  M itg liedsländern  d ie A npassung 
an  die v e rän d erten  M ark tverhä ltn isse  vorgenom m en 
w orden  sind. K ontaktpflege, E inkaufsreisen, M esse- 
besud ie  und  M ark tana ly sen  hab en  den  W aren au s­
tau sd i innerhalb  d e r EWG bedeu tend  in ten siv ie rt und 
au d i im B ereid i d e r K onsum güterindustrie  d e r e in ­
zelnen Länder zu e iner v e rs tä rk ten  O rien tierung  auf 
den G em einsam en M ark t geführt.

Die Preis- und Einkommensentwicklung 
in der Gem einschaft

Dem A nstieg  des a llgem einen P re isn iveaus in  allen 
EW G-Ländern, besonders b e i E rnährungsgütern , w ird  
bei der B eurteilung der In teg ra tionsvo rte ile  s te ts  eine 
besondere A ufm erksainkeit gew idm et. D abei w ird  je ­
dodi n id it se lten  die keinesw egs erfreu lid ie  Preisent- 
w idclung einseitig  und  unabhängig  von  der günstigen  
E inkom m ensentw idilung herangezogen. A ud i d ie V er­
änderungen  in den e inze lstaa tlid ien  A rbeitsbed ingun­
gen finden n id it im m er die en tsp red iende Berüdcsidi- 
tigung, d ie ihnen  als Folge höheren  W ohlstandes zu­
komm t. Das A bstellen  auf n u r ein  K riterium  be i der 
B eurteilung der A usw irkungen  der E uropäisd ien  W ir t­
sd iaftsgem einsd iaft auf den L ebensstandard  füh rt da­
h e r zu w enig  rea lis tisd ien  V orstellungen .

Z w isdien  1958 und  1960 k an n  m it A usnahm e von  
F rank re id i fü r alle M itg lied staa ten  e ine re la tiv  g roße 
S tab ilitä t der In landspre ise  fes tgeste llt w erden. E rst 
in  d e r e rs ten  Jah resh ä lfte  1961 bahn ten  sid i ausge­
p räg te  P re isste igerungen  auf dem  V erb raud isgü te r- 
sek to r an. In  F ran k re id i dagegen  ergab s id i bere its  
1958 und  1959 e in  s ta rk e r P re isan trieb , der dann 
allerd ings in  den  fo lgenden Ja h re n  b is M itte  1961 
u n te rb rod ien  w erden  ko n n te  und  e rs t Ende 1961 w ie­
der einsetzte. In  den  le tz ten  beiden  Ja h re n  w aren  
insbesondere Italien , F ran k re id i und  die N iederlande  
d u rd i e ine  nahezu  s tü rm isd ie  P re isste igerung  g e ­
k ennzeid inet, d ie  e rs t im  Som m er 1964 nad izu lassen  
begann. B elgien m ußte in  der zw eiten  H älfte le tz ten  
Jah res  v e rs tä rk te  P re isau ftriebstendenzen  zulassen. 
Die P reisentw idclung in  der B undesrepublik  b lieb  im 
V erg le id i zu den  anderen  M itg liedsländern  b ish e r v e r­
hältn ism äßig  ruhig , w enn  aud i h ie r  tendenz ie lle  P re is­
erhöhungen  n id it zu verm eiden  w aren.

V on 1958 b is 1963 stieg  das P re isn iveau  fü r V er- 
b rau d isg ü te r in  B elgien und  L uxem burg um  durd i- 
sd in ittlid i w en iger als 1 P rozent jäh rlid i. In  der Bun­
desrepublik , in  Ita lien  un d  den  N iederlanden  über- 
sd iritt d ie E rhöhung d e r V erbraucherp re ise  im jähr-
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lid ien  D u rd isd in itt e inen  W ert von  2 Prozent, w obei 
in  Ita lien  der P re isanstieg  fast ausschließlich in  die 
Ja h re  nach 1961 fiel. In  F rankreich  erreich t der P reis­
anstieg  im zugrundeliegenden  Z eitraum  m ehr als 
5 P rozen t jährlich.

T a b e l le  1

Entwidklung der Preisindizes iür Nahrungsmittel 
auf der Verbraucherstufe (V) und der Indizes der 

Erzeugerpreise (E)
(1958 =  100)

L an d I n d iz e s  1959 1960 1961 1962 1963 1)

B e lg ie n

BR D e u tsc h la n d

s

F ra n k reich

I ta lie n

L u x em b u rg

N ie d e r la n d e

E
V

E
V

E
V

E
V

E
V

2) 3)

102

107
101

102
104

94
98

101
100

102

98

101

104
102

98
107

99

102
101

103

97

102

106
103

102
109

100
99

109
101

104

97

104

108
107

104
117

106
103

119
101

109

97

106
(109) 

118 
110

( 110 ) 
115 
124 

(127)

112
(115)

104
(106)

114
(114)

D e z e m b e r  1963. 2) L a n d w ir tsch a ftsja h r  1959 =
E in sd ilie ß lic h  d e r  d ir ek te n  B e ih ilfe n  fü r  M ilch

1) In  K lam m ern :
1959/60 u s w . 3) 
u n d  R o g g e n .
Q u e l l e  : E W G -K o m m iss io n , 7 . G esa m tb er ich t ü b er  d ie  T ä t ig k e it  
d e r  G em e in sc h a ft .

rungen  sind also noch seh r gering. Es h a t sich a lle r­
d ings se it dem  „E W G -Stabilisierungsprogram m " vom  
14. A pril 1964 gezeigt, daß die K oordinierungsm aß­
nahm en und  E m pfehlungen des E W G -M inisterrates in 
allen  M itg liedstaa ten  auf das erforderliche V erständ ­
nis gestoßen sind. Sie konn ten  in  diesem  k o nk re ten  
Fall auch tatsächlich zu e iner E indäm m ung der in  den 
versch iedenen  S taa ten  bestehenden  Infla tionsgefahr 
führen.

Dem n eg a tiv en  E rgebnis in der P reisentw icklung steh t 
die positive  Entw icklung der Einkom m en- und A rbeits­
bed ingungen  gegenüber.

Von 1958 bis 1963 konn te  sich das EW G -V olksein­
kom m en zu jew eiligen  P reisen  um  53 Prozen t erhöhen. 
Das entspricht e iner Pro-K opf-Steigerung von  46 Pro­
zent.

T a b e l le  2

Die Entwicklung der Einkommen 1958-1963

Die G ründe fü r d iese Preisauftriebstendenzen sind 
m annigfacher A rt. Sie resu ltie ren  einm al aus der a ll­
gem einen  N achfrageentw icklung. Die nom inale G e­
sam tnachfrage is t in  m ehreren  M itgliedstaaten  im V er­
hä ltn is zu den  A ngebotsm öglichkeiten s tä rk e r gestie­
gen. H inzu kom m t die Lohnentw icklung in  V erbindung 
m it A rbeitsze itverkürzungen . Sie sind te ilw eise  zu 
einem  au tonom en Preisauftriebselem ent gew orden. 
A ber auch die trendm äßige V erteuerung  der D ienst­
le istungen , die in  ein igen  M itgliedsländern  betriebene 
Politik  zur S tützung der landw irtschaftlichen Einkom ­
m en, bestim m te energiepolitische und sozialpolitische 
M aßnahm en und E ntscheidungen sow ie die Politik 
auf dem  W ohnungs- und  V erkeh rsm ark t sind Q uellen 
der P reiserhöhung. Es läß t sich jedoch ganz allgem ein 
für a lle  M itg liedstaa ten  feststellen , daß der H auptteil 
d er P reiserhöhungen  auf die A grarp re ise  fällt. Sie h a ­
ben  som it überw iegend  s truk tu re llen  C harakter.

A us dem  im Z eitraum  1958 bis 1964 von Land zu Land 
unterschiedlichen P re isanstieg  läß t sich bere its  ab­
leiten , in  welch geringem  A usm aß die B rüsseler In ­
stitu tionen  d irek ten  Einfluß auf die Preisentw icklung 
innerhalb  der G em einschaft nehm en konnten . Die e in ­
zelstaatliche K on junkturpolitik  fä llt auch heu te  noch 
im w esentlichen in  den  K om petenzbereich der R egie­
ru ngen  der M itgliedsländer. G erade ih r jedoch m üssen 
die entscheidenden  A usw irkungen  auf die P re isen t­
w icklung zugerechnet w erden. Die M öglichkeiten der 
G em einschaftsorgane im Kampf gegen  die P reissteige-

L an d
1958 1963 V e r ä n d e r u n g  1958/63 

in  V« 2)

in  M rd. $  1) g lo b a l j e  K o p f d er  
B e v ö lk e r u n g

BR D e u tsc h la n d  3) 42,9 72,0 51 42
F ran k reich 44,9 60,4 58 48
I ta lie n 21,6 35,5 65 60
N ie d e r la n d e 7,8 11,6 42 33
B e lg ie n 8,6 11,0 28 25

E W G  in s g e s a m t  4) 125,8 190,5 53 46

1) Z u  d e n  j e w e i l ig e n  W e th s e lk u r s e n .  2) G em ä ß  A n g a b e n  in  E in ­
h e ite n  d er  L a n d e sw ä h r u n g ; E W G  zu  d e n  W e d is e lk u r s e n  v o n  1963. 
3) 1958: O h n e  S a a r la n d  u n d  W e s tb e r l in .  1963; E in s d ilie B lid i  S a a r­
la n d  u n d  W e s tb e r l in .  D ie  V e r ä n d e r u n g  1958/63 g i l t  o h n e  Ä n d e ru n g  
d e s  B e z u g s g e b ie t s .  4) O h n e  G ro ß h e rz o g tu m  L u x em b u rg . 
Q u e l l e :  E W G -K o m m iss io n , 7. G e s a m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  
d er  G e m e in sd ia f t .

T a b e l le  3

Bruttosozialprodukt der sechs Länder der 
Gemeinschaft 1958-1963

(1958 =  100)

Land 1959 1960 1961 1962 1963

B e lg ie n 103 107 112 117 121
BR D e u tsc h la n d 1071) 124 130 136 140
F ran k reich 103 111 115 123 129
I ta lie n 107 115 124 132 138
L u xem b u rg 101 105 108 108 108
N ie d e r la n d e 105 115 119 122 126

») E in  K a ta lo g  d e r  w id i t ig s te n  G rü n d e  i s t  im  G u ta ch ten  d e s  A u s ­
sc h u s s e s  für K o n ju n k tu r p o lit ik  d e r  E W G  ü b e r  d ie  P r e is s te ig e r u n g s ­
t e n d e n z e n  u n d  d ie  M it te l  zu  ih rer  B e k ä m p fu n g  a u fg e fü h rt ,  
B r ü sse l 1962.
10) V g l . :  In te g r a t io n  u n d  e u r o p ä isc h e s  P r e is n iv e a u . In : W IR T ­
S C H A F T S D IE N S T . 42. J g . (1962). H e f t  11.

1) B is  1959 o h n e  S a a r la n d  u n d  B e r lin  (W e st ) .
Q u e l l e :  E W G , A l lg e m e in e s  S ta t is t is c h e s  B u lle t in , N r . 7 /8 , 1964.

Die Lohn- und  G ehaltssum m e erhöh te  sich in  der EWG 
sogar um g lobal 64 Prozent (nominal). Berücksichtigt 
m an die erhöhte  Beschäftigtenzahl, so erg ib t sich ein 
Zuwachs von  56 P rozent je  Beschäftigten. G leichzeitig 
nahm  der re la tive  A nteil der Lohn- und  G ehaltssum m e 
am  V olkseinkom m en in allen  Ländern  d e r G em ein­
schaft zu. Er erreichte 1963 in der EWG (ohne Luxem ­
burg) 62 Prozent gegenüber 58 P rozen t für 1958.

Die A rbeitsbed ingungen  der A rbeitnehm er haben  sich 
besonders durch die V erringerung  der w öchentlichen 
A rbeitszeit und  der V erlängerung  des Jah resu rlaubs 
verbessert. D ie Zahl der A rbeitslosen  is t in säm t­
lichen G em einschaftsländern zurückgegangen.
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Einen aufschlußreichen Einblick ü b e r die v e rbesserten  
L ebensd ingungen  geben  auch die Z ahlen  ü b e r die 
V erw endung  der Einkom m en. Insbesondere u n te r­
stre ich t die se it 1958 s ta rk  gestiegene S partä tigke it 
d e r p riv a ten  H aushalte  die allgem eine W ohlstands- 
ste igerung . Zwiscäien 1958 und 1963 hab en  sich in n er­
halb  der EWG die K onsum ausgaben um  nom inal 
44 P rozent je  Kopf der B evölkerung  erhöht. Berück­
sichtigt m an die im gleichen Z eitraum  erfo lg ten  P re is­
ste igerungen , so erreichte d ie  rea le  Zunahm e der p r i­
v a te n  K onsum ausgaben im m erhin  n o d i 24 P rozent je  
K opf der B evölkerung. D am it s tieg  se it 1958 in n e r­
h a lb  d e r sechs EW G-Länder d e r V erbrauch der p r i­
v a te n  H aushalte  je  Kopf d e r B evölkerung  ebenso 
schnell an  w ie das rea le  B ru ttosozia lp roduk t —  im 
G egensatz zu der vo r 1958 zu  beobachtenden  T endenz 
e in e r rückläufigen Entw icklung des A n te ils  der K on­
sum ausgaben  der p riva ten  H aushalte  am  B ruttosozial­
p rodukt.

T a b e lle  4

Die V erbraucäisausgaben der p riv a ten  H aushalte  
1958-1963

(Z u n ah m e in  Vo)

V e r b r a u d i d er  p r iv a te n  H a u sh a lte B r u tto ­
s o z ia lp r o d u k t  

zu  P r e is e n  
v o n  1958

J e w e i l ig e
P r e ise

z u  P r e ise n  
v o n  1958

Land
0  

ro 43
- S S  
ü  s

« Fp q CU
n M cq

<D
^  S
. 2 'So  e
O  S

-  g’
^  S3 
0) M 1- 
C 0) ^

sl O 
n W m

^  CO
o c

f
s s s
(0«“ :O
Gö  O a;

N  M

BR D e u ts d ila n d 46 37 31 23 32 24
F r a n k re id i 59 49 29 21 28 20
I ta lie n 60 56' 40 36 38 35
N ie d e r la n d e 43 34 29 20 27 19
B e lg ie n 29 26 20 17 20 17
E W G  in s g e s a m t  i)  51 44 31 24 30 24
V e r e in ig te

S ta a te n 27 18 20 11 23 13
V e r e in ig te s

K ö n ig r e id i 26 22 16 11 16 12

krim inierungseffekt" m it sich b ring t, muß b e i der 
B eurteilung der Entw icklung der H andelsström e zu­
m indest ein  A bw ägen  zw ischen den  handelsab lenken- 
den und  handelsverm ehrenden  W irkungen  erfolgen. 
Der V ergleich d iese r be iden  Effekte w ird  um so eher 
den N achw eis fü r die W ohlstandsm ehrung  als W ir­
kung der reg ionalen  In teg ra tio n  erm öglichen, je  w e­
n iger die H andelsab lenkung  v o n  D rittländerm ärk ten  
auf den  B innenm arkt dem  A ufbau des d ie Z ollunion 
charak terisierenden  G em einsam en A ußenzolls zuzu­
schreiben ist.

T a b e l le  5

Entw icklung des W aren v erk eh rs  zw ischen den 
M itg lied slaa ten  nacii E rzeugnisgruppen*)

E rzeu g n is
1959 1960 1961 1962 2) 1963

Z u n a h m e
1963

g e g e n ü b e r
1962
in"/«in  M ill .  R e d in u n g se in h e it e n

L e b e n sm itte l,
G etr ä n k e ,
T a b a k w a ren 753,6 942,4 1030,1 1194 1355 +  14

E n er g ie ­
e r z e u g n is s e 547,0 616,1 603,3 642 717 +  12

R o h sto ffe 550,0 733,9 767,7 832 865 - f  4
C h em isd ie

E r z e u g n is se 417,4 548,5 622,2 697 824 +  18
F a h rzeu g - u n d  

M a sd iin e n b a u 1640,0 2181,01 2682 3185 +  19
S o n s t ig e

g e w e r b l id ie
E r z e u g n is se 2110,3 2895,6 3283,91 3621 4191 -f- 15

Q u e l l e ;  E W G -K o m m iss io n , 7. G e s a m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  
d er  G em e in sd ia f t .

M it d e r E rhöhung des L ebensstandards w ar zugleich 
e ine  U m struk tu rierung  der K onsum gew ohnheiten  v e r­
bunden . D er V erb raucher is t anspruchsvoller gew or­
den  und  w endet sich v e rs tä rk t teu e ren  und  lan g ­
leb ig eren  K onsum gütern  w ie K raftw agen, Rundfunk- 
und F ern seh g erä ten  und elektrischen H ausha ltsgerä ten  
sow ie K onsum gütern  des gehobenen  B edarfs zu. D iese 
Ä nderung  der K onsum gew ohnheiten  geh t tendenziell 
zu L asten  der A usgaben  für herköm m liche N ah ru n g s­
m itte l. “ )

Die Entwidclung des innergemeinschaftlichen 
W arenverkehrs und die Versorgung der Verbraucher

W ie  be re its  zu Beginn d ieser A usführungen  erw ähnt, 
b ild e t d ie In tensiv ie rung  der A ustauschbeziehungen 
zw ischen den  M itg liedsländern  den G rundpfeiler der 
v o n  der In teg ra tionstheo rie  dem reg ionalen  F re ihan ­
del (Zollunion) zugeschriebenen W achstum s- und 
W ohlstandseffek te . Da jedoch die reg ionale  In teg ra ­
tion  gegenüber D rittländern  einen  gew issen „Dis­

1) A u f  G ru nd d er  E in fu h r s ta t is t ik  —  E r z e u g n isg ru p p e n  z u sa m m e n ­
g e s t e l l t  n a d i d e n  A b sd in it te n  d e s  SIT C . W e r te  u n d  Z u w a d isra te n  
b e z ie h e n  s id i  l e d ig l id i  a u f  d ie  e r s t e n  n e u n  M o n a te  d e s  J a h r e s .
2) D ie  A n g a b e n  w u r d e n  n id it  b e r id it ig t ,  u m  d ie  Ä n d e ru n g e n  d er  
E in fu h r sta t ist ik  z u  B e g in n  d e s  J a h r e s  in  d er  B u n d e sre p u b lik  
D e u ts d ila n d  u n d  in  F r a n k r e id i zu  b e r ü d c s id it ig e n .
Q u e l l e  : E W G -K o m m iss io n , 7 . G e sa m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  
d er  G e m e in sd ia f t .

Die Entw icklung des H andels zw isd ien  den  G em ein­
schaftsländern e inerse its  und  zw isd ien  den D rittlän ­
dern und d e r G em einsd iaft an d ere rse its  ze ig t sow ohl 
für den  In trahande l als au d i für den  E x trahandel se it 
1958 erheb lid ie  Z uw adisraten .

D er zw isd ienstaa tlid ie  A bbau  der H andelshem m nisse 
zw isdien  den EW G-Ländern h a t natu rgem äß  zu e iner 
besonderen  S teigerung  der A ustausd ibeziehungen  ge­
führt. V or allem  ko n n te  der H andel zw isd ien  den 
ehem aligen H ochzolländern F rankreich  und  Ita lien  und  
den  N iedrigzo lländern  der B enelux-U nion und  der 
B undesrepublik  in ten siv ie rt w erden.

Die innergem einsd iaftlid ien  Ein- und  A usfuhren  von  
1958— 1963 haben  sid i p rak tisd i in  jedem  M itglieds­
land  m ehr als verdoppelt.

T a b e lle  6

Die H andelszunahm e zw isd ien  den  M itg liedstaa ten  
1958-1963

( in  Vo)

L an d E x p o rt Im p o rt

11) V g l .  C h r is tia n  F  r a  n  c  k  : D ie  N a h r u n g s m itte lin d u str ie  in  d er  
E W G . In : W IR T S C H A F T S D IE N S T , 44. J g . (1964), H eft  9.

F r a n k re id i  
B elg ie n /L u x e m b u r g  
N ie d e r la n d e  
BR D e u tsd ila n d
I ta lie n  _____

EW G  131

Q u e l l e  : E W G -A u ß e n h a n d e ls s ta tis t ik

172
113
99

126
194

154
83

103
129
260

131
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Die W ad is tum sra ten  im innergem einsd iaftlid ien  H an­
del la ssen  also v o n  J a h r  zu  J a h r  eine v e rs tä rk te  In- 
lan dsnad ifrage  nach E W G -Produkten erkennen.

Die K om m ission der E uropäisd ien  W irtsd iaftsgem ein- 
scbaft h a t 1964 besondere  B em ühungen unternom m en, 
um  festzustellen , inw iew eit die In tensiv ierung  der 
H andelsbeziehungen  be i Fertigerzeugnissen  sich auf 
d ie  V erg rößerung  und  V erb re ite rung  des W aren ­
angebo ts und  als Druck auf die E inzelhandelspreise 
ausgew irk t hat. ” )

D ie gesam te  EW G-Einfuhr von  W aren, die überw ie­
gend  fü r den p riv a ten  V erbrauch bestim m t ist, e r ­
reichte 1962 einen  G esam tw ert von  26 M rd. DM. Sie 
lag  dam it um  35 Prozent über dem  W ert von  1960. Die 
Z uw achsrate der innergem einschaftlichen Einfuhr lag 
bei 46 Prozent, d ie  d e r E infuhr aus D rittländern  bei 
27 Prozent. D abei w ar in  säm tlichen M itgliedsländern  
die Z uw achsrate der innergem einschaftlichen Einfuhr 
h ö h er als die E infuhr aus D rittländern.

T a b e l le  7

S teigerungsra ten  der E infuhr aus der G em einschaft 
1960-1962

(in  Vo)

Lan d G ew e rb lic h e
E r z e u g n is se

N a h ru n g sm itte l
la n d w ir ts d ia f t l id ie n

U rsp ru n g s

F r a n k r e id i  
BR D e u ts d ila n d  
I ta l ie n
B e lg ie n /L u x e m b u r g
N ie d e r la n d e

129
73
76
18
42

12
38
11

9
83

ganzen doch recht beg renz t ist. Ein echter gem ein­
sam er M ark t scheint sich b ish e r n u r bei A utom obilen 
herauszubilden. A llerd ings w eist auch der H andel m it 
e in igen  E rzeugnissen d e r B ekleidungsindustrie (Strick- 
und  W irkw aren-O berk leidung , D am enoberbekleidung, 
Schuhe) sow ie m it n ichtelektrischen K üchenherden 
im m er s tä rk e r b innenm ark tähnliche Züge auf.

B esonders m arkan te  E infuhrerhöhungen  aus dem  
EW G-Raum ließen  sich in  den  einzelnen  M itg liedstaa­
ten  be i fo lgenden E rzeugnisgruppen festste llen : ‘*)

F rankreich :
A us d er B undesrepublik :

A us Ita lien :
A us B elgien/L uxem burg: 
A us d en  N iederlanden ;

K ühlschränke, M öbel, 
R undfunkgerä te , P la tten sp ie le r, 
F o to ap p ara te  
K ühlschränke, G em üse 
M öbel, G em üse
R undfunkgerä te , P la tten sp ie le r, 
G em üse, F isd i

B undesrepublik  D eutschland;

Q u e l l e ;  E W G -K o m m iss io n , 7 . G esa m tb er ich t ü b er  d ie  T ä t ig k e it  
d e r  G em e in sd ia f t .

Die w achsende V erso rgung  d e r G em einschaftsländer 
durch W aren  aus d e r G em einschaft beschränkt sich 
noch au f e ine  begrenzte  Zahl von  E rzeugnissen; sie 
w a r b e i d iesen  jedoch erheblich, verlie f a llerd ings 
in  den  einzelnen  Ländern insbesondere bei landw irt­
schaftlichen und  gew erblichen P rodukten  unterschied­
lich.

In  keinem  M itg lied staa t h a t sie sich auf K osten der 
E infuhren aus D rittländern  ergeben. In folgedessen 
v e rb esse rte  sich die N etto-V ersorgung  der V erb rau ­
cher in  a llen  EW G-Ländern. G leichzeitig is t auch der 
A nte il d e r E infuhren aus dem  EW G-Raum am  p riva ten  
V erbrauch  gestiegen.

Die EW G-Kom mission h a t fe rn er versuch t festzustel­
len, fü r welche G ü ter und  G üterg ruppen  die E infuhren 
aus den  G em einschaftsländern  besondere  Zuwachs­
ra ten  aufw eisen. Sie kam  dabei zu dem  erw ähn ten  
Ergebnis, daß d ie  A nzahl d e r E rzeugnisse m it beson­
ders augenfälligen  E infuhrsteigerungen  zw ar je  nach 
M itg liedsland  schw ankt —  zw ischen 19 in  Ita lien  und 
62 in  der B undesrepublik  — , ‘’) aber im g roßen  und

A us F rankreich:
A us Ita lien :
A us den  N ied erlan d en ;

Ita lien :
A us d e r  B undesrepublik :

A us F rankreich:
A us den  N iederlanden : 
A us B elgien/L uxem burg;

N iederlande:
A us d e r  B undesrepublik ;

A us F ran k re id i;
A us Ita lien :
A us B elgien/Luxem burg:

B elgien/L uxem burg:
A us d e r  B undesrepublik :

A us F rankreich;

A us Ita lien :
Aus d en  N iederlanden :

G eflügel, O bst, G em üse, W ein  
O bst, G em üse, W ein  
G eflügel, O bst, G em üse

W aschm aschinen, F ern seh g erä te ,
G eschirr, K äse
K äse
E rnährungsgü ter, F ern seh g erä te  
E m ä h n in g sg ü te r

H erre n oberbek le idung , K üh l­
schränke, R a d ioappara te  
K ühlschränke 
Teppiche 
K ühlschränke

Strick- und  W irk w aren , K unst­
w aren , Bücher, K unststo ffartike l 
W ein trau b en , Strick- u n d  W irk ­
sto ffartike l 
W ein trau b en
Stride- u n d  W irk w aren , Bücher

l i )  A u f  d e r  B a s is  e in e r  U n te r su c h u n g  d e s  S ta t is t is d ie n  A m te s  d er  
E u r o p ä isd ie n  G e m e in sd ia f te n  fü r  ru n d  d r e ih u n d e r t, für d e n  p r iv a ­
te n  H a u s h a lt  w id i t ig e n  A u D e n h a n d e ls p o s it io n e n  s in d  fü r  d e n  Z e it ­
raum  1960 b is  1962 d ie s e  Z u sa m m en h ä n g e  a n a ly s ie r t  w o r d e n .  
V e r g le id ie  m it  J a h r e n  v o r  I960 k o n n te n  w e g e n  d er  g e ä n d e r te n  
W a r e n v e r ie id in is s e  n ich t d u rch g efü h rt w e r d e n .
1») D ie  e n t sp r e d ie n d e n  Z a h le n  fü r  F ra n k reich , d ie  N ie d e r la n d e  u nd  
B e lg ie n /L u x e m b u r g  l ie g e n  b e i  52 ,39  u n d  24.

A uf d iese E rzeugnisse sind in  allen  M itg liedsländern  
80 bis 90 P rozent d e r E infuhrsteigerungen  aus dem 
EW G-Raum für den  p riv a ten  G üterverb rauch  zurück­
zuführen. W enn  sie auch noch keinesw egs e in  U rteil 
ü ber d ie zukünftige E infuhrentw icklung erlauben , so 
lassen  sie doch bere its  e rkennen , bei w elchen Er­
zeugnisgruppen  d ie  e inze lnen  M itg liedstaa ten  beson ­
dere V erso rgungsvorte ile  aus der In tensiv ierung  ih re r 
H andelsbeziehungen w ahrnehm en.

WAS BRINGT DIE GEMEINSAME AGRARPOLITIK?

Die w ichtige Entscheidung über den  EW G -G etreide- 
pre is is t am  15. D ezem ber 1964 gefallen. D en R egie­
rungen  der sechs M itg liedstaa ten  is t es endlich gelun ­
gen, die H öhe der gem einsam en R ichtpreise fü r W eich- 
und  H artw eizen, Roggen, G erste  und  M ais festzu ­
legen. Sie w erden  am 1. Ju li 1967 in  K raft tre ten . 
D am it is t der sogenann te  M ansholtp lan  der EWG- 
K om m ission in  seinen  w esentlichen Bestim m ungen 
angenom m en w orden.

14) V g l .  7 . T ä t ig k e it s b e r id it  d e r  E W G -K o m m issjo n , S . 109.
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Entwicklung der Einfuhr von  Erzeugnissen für den privaten Haushalt 1960-1962

T ab e lle  8

F r a n k r e id i B e lg ie n /
L u x em b u rg N ie d e r la n d e BR D e u ts d ila n d I ta lie n EW G

H er k u n ft 1962 1962/1960 1962 1962/1960 1962 1962/1960 1962 1962/1960 1962 1962/1960 1962 1962/1960
in  , in in in in in ln in in in in in

M ill .  $ M ill .  $ Vo M ill .  $ •/» M ill .  $ • /. M ill .  $ Vo M ill .  $ Vc

EW G
D r itt lä n d e r  

(o h n e  A S S M )  
A S S M

I n s g e sa m t

534 
529 1)

482

73
37

480
198

15
5

— 39

587 2} 
226

1545 34 682 11 873

46
21

46

H e r k u n ft  n ich t g e n a n n t .
Q u ö l l e  : E W G -K o m m iss io n , 7 . G es a m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  der G em e in sd ia f t .

1382 50 298 53 3281 46
1241 34 445 12 2639 27

17 89 27 59 532 8
2640 43 770 27 6510 35

e n  $ (g e g e n ü b e r 1960 A n s t ie g  u m 427 Vo) w u rd e

D iese E n tsd ieidung  b ed eu te t fü r d ie  gem einsam e 
M ark to rdnungspo litik  seh r v iel. D ie H öhe des g e ­
m einsam en G etre idepre ises bestim m t näm lich w eit­
gehend  das AusmaiJ des landw irtschaftlichen P ro tek ­
tionism us, da er als G rund lage  fü r die gep lan te  Ein­
führung  natü rlicher K osten re la tionen  zw ischen den 
e inze lnen  landw irtschaftlichen E rzeugnissen gew äh lt 
w orden  ist.

Die gem einsam e A grarm ark to rdnungspo litik  der EWG 
um faßt se it dem  1. N ovem ber 1964 85 Prozent 
d e r  A grarerzeugn isse  der G em einschaft; G etreide, 
Schweinefleisch, Eier un d  G eflügel, O bst, G em üse und 
W ein  sow ie Rindfleisch, Milch un d  M ilcherzeugnisse. 
F ür Zucker, pflanzliche ö l e  und  F e tte  w erden  eben­
falls M ark to rdnungen  in  K raft tre ten .

D er K ern der E W G -A grarm ark tordnung  is t die Schaf­
fung eines gem einsam en P re isn iveaus für A g rarp ro ­
dukte, d e r A bbau d e r innergem einschaftlichen H an­
delshem m nisse sow ie A ufrech terhaltung  e in e r G e­
m einschaftspräferenz. ln  diesem  R ahm en so llen  die im 
A rtik e l 39 des HWGV fes tge leg ten  V ertragsz ie le  v e r­
w irklicht w erden.

Die dem  E W G -A grarm arkt zugestandene  P räferenz- 
i'behandlung h a t von  dem  deutschen  V erbraucher in  
e in igen  Fällen  verlang t, au f ih re  herköm m lichen V e r­
sorgungsquellen  zu verzichten  oder zum indest höhere  
P reise  für den  W eiterbezug  in  K auf zu nehm en. Er­
w ähn t se ien  h ie r nu r spanische A pfelsinen, am erika­
nische und  dänische H ähnchen, überseeischer Reis und  
dänischer Käse.

Insgesam t bew iesen  die e rs ten  A usw irkungen  dieses 
neuen  A grarsystem s, w ie s ta rk  die K onzessionen der

L änderreg ierungen  und  der G em einschaft an  die Land­
w irtschaft gew esen  sind. V on einem  allgem einen  O pfer 
der B auern an  d ie  In teg ra tion  k an n  deshalb  auch 
kaum  m it Recht gesprochen w erden ; eh er von  einem  
zu sta rk en  Erzeugerschutz. A llerd ings is t das ta tsäch­
liche A usm aß des P rotektionism us keinesw egs system ­
bedingt, d. h. a ls  unverm eidbare  K onsequenz der ge­
m einschaftlichen A grarm ark to rdnungen  zu w erten . So 
is t im  Prinzip das EW G -A bschöpfungssystem  w e it­
gehend neu tra l. E rst die A nw endung  des geschaffenen 
Instrum entarium s im  R ahm en der L andw irtschafts­
po litik  der M itg liedsländer und  der G em einschafts­
organe lassen  e ine  B eurteilung  des P ro tek tionsgrades 
zu. H ier a llerd ings is t m an  den  Beweis e iner libe ra len  
A usrichtung der E infuhrpolitik  noch m ehr oder w en iger 
schuldig geblieben. N icht zu letzt auch auf deutscher 
Seite — und  zw ar gegenüber G em einschaftsländern  
und  D rittländern .

Es w äre  jedoch verfeh lt, d ie  w estdeu tschen  P re isste ige­
rungen  für N ahrungsm itte l auf die E W G -Einfuhrpolitik 
zurückführen zu w ollen. Das m ag für E inzelfälle zutref- 
fen. A usschlaggebender jedoch is t d ie  E infuhrpolitik  
der B undesreg ierung  gegenüber E rzeugnissen  aus den  
M itgliedsländern . D as häufig p re isgünstig ste  A ngebot 
kann  — durch die versch iedenen  im E W G -V ertrag v o r­
gesehenen  Schutzm aßnahm en —  noch recht w irksam  
daran  geh indert w erden , auf den  deutschen M ark t zu 
gelangen. Das soll bis zum  Ende der Ü bergangszeit 
(1970) unm öglich gem acht w erden.

Die B eurteilung  der gem einsam en A grarpo litik  erfo lg t 
in  der Ö ffentlichkeit häu fig  u n te r einem  falschen 
A spekt. D er begonnene U m stellungsprozeß v o n  den 
nationa len  A usgangsbasen  auf e in e  einheitliche

T a b e lle  9

A nteil der Einfuhr aus dem EWG-Raum am privaten Verbrauch *)

P o s itio n
F r a n k r e id i B e lg ie n /

L u x em b u rg N ie d e r la n d e BR D e u ts d ila n d I ta lie n E W G

1960 1 1962 1960 1 1962 1960 1 1962 1960 I 1962 1960 1 1962 1960 1 1962

P r iv a te r  V e r b r a u d i M ill .  $ 31 458 37 912 5  068 5 362 5 312 6 368 45 245 43 772 17 021 20 949 94 104 114 381
E in fu h r e n  2) M ill .  $ 1 156 1 546 612 682 598 872 1 851 2  640 607 769 4 825 6 509
A n te i l  in s g e s a m t  3) Vo 3 ,7 4.1 12,0 12,6 11.1 13,7 5 ,2 6,0 3.4 3 ,6 5.1 5 ,7

E W G -A n te il  3) Vo 1.0 1.4 8.2 8,9 7 .6 9 ,2 2,6 3,2 1.1 1.5 2 ,4 2,9

1) E in  z w is d ie n s ta a t l id ie r  V e r g le id i  d e s  p r iv a te n  V e r b r a u d is  i s t  w e g e n  d er  u n t e r s d iie d lid ie n  E r fa s su n g s m e th o d e n  n u r  b e d in g t  m ö g lid i.
2) H a u p ts ä d il id i  H a u sh a ltsg ü te r . 8) D ie  B e r e d in u n g  d e s  p r iv a te n  V e r b r a u d is  a n  G ü te r n  e r fo lg te  z u  E in z e lh a n d e ls p r e is e n ,  d ie  B e r e d i­
n u n g  d er  E in fu h r  n a d i d e m  W e r t  v o r  d er  V e r z o llu n g .
Q u e l l e  : E W G -K o m m iss io n , 7 . G e s a m tb e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  d er  G e m e in sd ia f t .
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G rundlage zu r D urchführung e iner gem einsd iaftlid ien  
L andw irtschaftspolitik  is t im  allgem einen noch nicht 
richtig  erfaiJt w orden. Sie w ird  zu einfach auf G rund 
der ih r zugeschriebenen p ro tek tion istischen  und p re is­
ste igernden  W irkungen  beurte ilt, W irkungen , die — 
w enn sie ü b erhaup t dem  landw irtschaftlichen Bereich 
u n te rs te llt w erden  können  —  hauptsächlich in der 
zunächst fü r die Ü bergangszeit erzw ungenen  Berück­
sichtigung n a tio n a le r In te ressen  und  Em pfindlichkeiten 
liegen.

Die im R ahm en der gem einsam en A grarpo litik  ge­
tro ffenen  M aßnahm en w irken  nicht von  heu te  auf 
m orgen. A ußerdem  erfo lg ten  b is zum 15. Dezem ber 
1964 noch k e inerle i Schritte zur H erstellung  eines ein­
heitlichen P re isn iveaus in  der EWG. E ventuelle P reis­
erhöhungen  grundsätzlich der EW G -A grarm arktord- 
nung  zuzurechnen, w äre  unberechtigt. W eiterh in  is t 
zu  berücksichtigen, daß d irek te  A usw irkungen  der b is­
h erigen  M aßnahm en zur Schaffung eines gem einsam en 
A grarm ark tes auf die V erbraucherpreise  für N ah­
rungsm itte l eigentlich nu r in  D eutschland und  Italien , 
a lso  den  beiden  H auptim portländern  der EWG zu 
e rw arten  w aren. In den anderen  M itg liedstaaten , b e ­
sonders in  Frankreich und  den  N iederlanden, d ie für 
e inen  G roßteil landw irtsdiaftlicher E rzeugnisse se lb st­
verso rgend  und sogar exportierend  sind, w aren  d i­
rek te  P reisw irkungen  nicht zu erw arten . Die EWG 
befindet sich ja  e rs t im A nfangsstadium  e in e r gem ein­
sam en A grarpolitik . Ih re  zunächst noch re in  hande ls­
technische A usrichtung beeinflußte d ah er den  v o r­
handenen  Z ustand  der nichteinführenden Länder w e­
n ig er als den der E infuhrstaaten . Die entscheidende 
A grarp re ispo litik  is t b is je tz t noch überw iegend  in 
den  H änden der einzelstaatlichen R egierungen geb lie­
ben. So w irk ten  innerstaa tliche Erhöhungen der Er­
zeugerp re ise  v ie l s tä rk e r auf d ie d irek ten  P reis­
änderungen  als die E inführung der gem einsam en 
A grarpolitik . Auch erfo lg te in  allen  M itg liedstaaten  
im  Ja h re  1963/64 eine H eraufsetzung  der P roduzenten­
p re ise  v o r allem  bei Erzeugnissen, die noch nicht in  
d ie gem einsam e A grarpo litik  einbezogen w aren : Bei­
sp ielsw eise  E rhöhung der T rinkm ilchpreise, der 
Z uckerrübenpreise  und  der R indfleischpreise.

E inen d irek ten  Einfluß verm ag die gem einsam e A grar­
po litik  zudem  n u r auf die E rzeugerpreise oder die 
P reise  d e r G roßhandelsstu fe  auszuüben. V or der Bil­
dung  der V erbraucherpreise  und dem  V erbrauch lie­
gen  jedoch noch zahlreiche V erarbeitungs- und  V er­
edelungsvorgänge, die von  der A grarpo litik  der 
EW G d irek t nicht beeinfluß t w erden.

V ersucht m an zu A ussagen  über den Einfluß des 
G em einsam en M ark tes auf die Entw icklung der Preise 
bei den  A grarerzeugn issen  zu gelangen, so läß t sich 
zunächst m it der EW G-Kom mission feststellen , daß sie 
„w eniger sichtbar als bei gew erblichen Erzeugnissen 
sind". “ ) Spezielle A usw irkungen  der gem einsam en 
A grarpo litik  lassen  sich zudem  schon deshalb  noch 
nicht endgü ltig  festste llen , als sie e rs t zw ischen dem

30. Ju li 1962 und  dem  1. N ovem ber 1964 in K raft ge­
tre ten  sind, der B etrachtungszeitraum  also im all­
gem einen noch zu kurz  ist.

Entwicklung der Erzeuger- und Verbraucherpreise

Die P reisentw icklung fü r A grarp roduk te  auf d e r Er­
zeugerstufe  zeig t se it 1958 n u r in  Belgien und  Ita lien  
ein  s tä rk eres  A nw achsen als die V erbraucherpreise , 
ln  allen  anderen  M itg liedstaa ten  verlie f die Entwick­
lung gegenteilig . Sie drückt dam it die tendenzielle  
V erteuerung  in  der V erarbeitungs- und  V erte ile r­
sphäre aus. Insgesam t zeig t sich, „daß die A g ra r­
p reisentw icklung im R ahm en der gem einsam en A grar­
m ark to rgan isa tionen  nicht im m er einen  n u r fü r die 
E rzeuger v o rte ilhaften  V erlau f genom m en hat" . *')

D iese „tröstliche“ F estste llung  läß t sich h ie r an nur 
w enigen  B eispielen konkre tisieren . So e tw a bei den 
E ierpreisen. W enn  auch d ie P reisnachlässe fü r Eier 
vom  H andel nicht in  vo llem  U m fang an  die V er­
b raucher w eitergegeben  w orden  sind, so sanken  die 
E rzeuger- und  V erbraucherpreise  seit 1962 doch e r­
heblich. Auch für die Schw einefleischpreise is t e ine 
fü r den V erbraucher günstige Entw icklung auf G rund 
der in  allen  Ländern sinkenden  P roduzentenpreise  e in ­
getre ten . U nabhängig  von  den P reisen  für G etreide 
vo llz ieh t sich in  den  le tz ten  Ja h re n  in  allen  M itg lied­
staa ten  d ie B rotpreisentw icklung. D ie E rhöhung der 
Backlöhne, der K osten  fü r V erpackung und  V erte ilung  
b ew irken  e inen  ständ ig  ste igenden  A nte il an  den 
V erb raucherp re isen  für Brot. In  der B undesrepublik  
haben  sich die V erbraucherpreise  für Brot und  Back­
w aren  am  s tä rk sten  von  den  G rundstoffpreisen  en t­
fernt. H ier w ird  eine T endenz deutlich, die bei der 
B eurteilung der V erb raucherp reise  für N ahrungsm itte l 
im m er s tä rk e r zu berücksichtigen is t: Die m öglichen 
A usw irkungen  der gem einsam en A grarpo litik  auf die 
Entw icklung der V erb raucherp reise  für solche Er­
zeugnisse, in  deren  P reisen  die R ohstoffkosten nur 
einen  verhältn ism äß ig  geringen  A nte il erreichen, w er­
den von  der Entw icklung d e r V erarbeitungs- und  A b­
sa tzkosten  überlagert.

Bei O bst und G em üse ~  wo die im R ahm en der g e ­
m einsam en A grarpo litik  e rhobenen  Zölle im a ll­
gem einen e tw as n ied riger sind als v o r 1962 — haben  
sich E infuhr und  P reise durchaus v o rte ilhaft fü r die 
V erbraucher entw ickelt. D er Somm er 1963 brachte 
bei v ie len  O bst- und  G em üseerzeugnissen  e in  Ü ber­
angebot innerhalb  der EWG und führte  in  w eiten  
Bereichen der G em einschaft zu sta rk en  P reiseinbußen 
auf d e r E rzeugerebene. Auch Q ualitä t und  die V er­
sorgung  m it einem  jahreszeitlich  unabhäng igen  A n­
gebot haben  sich entscheidend verbessert.

Das Beispiel der R indfleischpreise zeigt, daß e in  dem 
Erzeuger zu w enig in te ressan tes  P re isn iveau  auch für 
den  V erbraucher nachteilige R ückw irkungen haben  
kann. D er v e rs tä rk ten  N achfrage nach Rindfleisch s teh t 
ein knappes W arenangebo t gegenüber, daß die Preise

15) V g l .  7 . T ä t ig k e it s b e r id it  ü b e r  d ie  T ä t ig k e it  d er  G e m e in sd ia f t ,  
S . 110.

16) M it te i lu n g e n  zu r  g e m e in s a m e n  A g r a r p o lit ik . N r . 19, J u n i 1964, 
H rsg . P resse*  u n d  In fo rm a tio n sa m t d e r  e u r o p ä isd ie n  G em ein -  
s d ia fte n , B r ü sse l.
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seh r ra s d i an ste igen  ließ. A u d i v e rs tä rk te  D rittlands­
ein fuhren  ko n n ten  d iese S ituation  nicäit en tsd ie idend  
ändern .

G enere ll läß t sich au ß ero rd en tlid i sd iw ierig  erm itteln , 
w e ld ie  P re isveränderungen  auf die beg innende EWG- 
A grarp o litik  und  w eld ie  auf die Im „M arkt" w irksam  
w erdenden  F ak to ren  zu rüd izu führen  sind. Bei den 
d re i h au p tsäd ilid ien  V eredelungserzeugnissen , die 
je tz t e tw a zw eieinhalb  Ja h re  G egenstand  d e r ge­
m einsam en A grarpo litik  sind  —  Eier, G eflügel, 
Sd iw einefle isd i — lassen  sid i jeden fa lls  ke ine  
en tsd ie id en d en  A usw irkungen  auf d ie  V erbraud ier- 
p re ise  festste llen . Die d irek te  E inw irkung  auf die 
V erb rau d ie rp re ise  kann, gen au  b e trad ite t, au d i n id it 
in  den  A ufgabenbere id i d e r E W G -A grarpolitik  fallen. 
D ie vo n  der gem einsam en A grarm ark to rdnungs­
po litik  der EWG erfaß ten  E rzeugnisse sind  in  der 
R egel n id it konsum reif. Sie sind  Rohstoffe, die 
e rs t n a d i e iner w eite ren  Be- un d  V erarbe itung  für die 
m ensd ilid ie  E rnährung  g ee ig n e t sind  bzw. den ge­
hobenen  V erb rau d ie rw ü n sd ien  en tsp red ien . D abei 
w irken  sid i d ie lan d w irtsd ia ftlid ien  R ohstoffpreise 
häufig  n id it d irek t oder m aßgeb lid i auf die V er­
b rau d ie rp re ise  aus. E n tsd ie idend  sind in  der Regel 
die V erteilungs- und  W eite rv erarb e itu n g sk o sten . H ier 
regu lierend  einzugreifen, is t in  e rs te r  Linie A ufgabe 
d e r K onjunktur- un d  W irtsd ia ftsp o litik  der R egierun­
gen  der einzelnen  M itg liedstaa ten . D ie EW G-Kom­
m ission kann  b isher n u r u n te rs tü tzen d  eingreifen . Die 
Po litik  jed o d i bestim m t sie  n id it.

AUCH DER VERBRAUCHER BEEINFLUSST BRUSSEL

Z ur w irksam en V ertre tu n g  d e r V e rb rau d ie r in  der 
E uropäisd ien  W irtsd ia ftsgem einsd ia ft w urde im  A pril 
1962 e in  „K ontak taussd iuß  d e r V e rb rau d ie r des G e­
m einsam en M ark tes" ins Leben gerufen . Seine G rün­
d e r w aren  v ersd iied en e  auf eu ro p ä isd ie r Ebene zu- 
sam m engesd ilossene V erb raud ie rg rem ien : Konsum- 
genossensd iaften . F re ie r und  C h ris tlid ie r G ew erk- 
sd iaftsbund , F am ilienorgan isationen  und  V erbraud ier- 
v erb an d  v e rsu d ien  m it diesem  neuen  „K ontaktaus­
sd iuß" ih ren  Einfluß auf die G em einsd iaftspo litik  zu 
e rhöhen . D ieses A nliegen  w ar um  so legitim er, als 
s id i andere  B ereid ie w ie Industrie, L andw irtsd iaft und 
H andel sd io n  se it 1958 um  eine d irek te  Einflußnahm e 
bem ühten. G anz besonders no tw endig  e rsd iien  es, ein 
G ew id it gegen  die in  B rüssel ak tiven  E rzeugerorgani­
sa tionen  zu sdiaffen .

A ngesid its  der V ie lsch id itigkeit der In te ressen  und 
der V e rsd iied en a rtig k e it d e r A ufgaben  w ird  verständ- 
lidi, daß d ie In te re ssen v e rtre tu n g  der V erb raud ie r 
aus den sed is M itg lied staa ten  s id i b ish e r n u r in  der 
Form eines „K on tak taussd iusses" vollzieht. Je d e  der 
be teilig ten  V ere in igungen  s te llt zw ei s tänd ige  Aus- 
sd iußvertre ter. Sie w erden  in  d e r R egel von  S ad iver­
s tändigen  un terstü tz t. Sie nehm en  d ie  V erb indungen  
zum  E uropäisdien  Parlam ent, dem  W irtsd ia fts- und 
Sozialaussdiuß und  der EW G-Kom m ission w ahr. In  
einem  K onsulta tionsverfahren  —  sow ohl zw isd ien  den 
angesd ilossenen  V erbänden  als au d i zw isd ien  ih n en

und  den  G em einsd iaftso rganen  —  w erden  d ie  V er- 
b rau d ie rs tan d p u n k te  v o rg e trag en  und  erläu te rt. Die 
EW G-Kom mission h o lt von  s id i aus S tellungnahm en 
des K on tak taussd iu sses zu ih ren  v ersd iied en en  Ridit- 
lin ienen tw ürfen  e in  (z. B. fü r F ragen  des G esund- 
h eitssd iu tzes in  d e r L andw irtsd iaft, K onserv ierungs­
m itte l für N ahrungsm itte l, M ark to rdnungen  fü r land- 
w irtsd ia ftlid ie  E rzeugnisse usw .). G roße B edeutung 
sind  den  ständ igen  V erb indungen  zu  den  einzelnen  
D irek tionen  und  D ienstste llen  d e r Kom m ission, v o r 
allem  der A b teilung  L andw irtsdiaft, W ettbew erb  und  
Innerer M arkt, beizum essen. D arüber h inaus w ird  zur 
Z eit von  der EW G-Kom mission die M ög lid ikeit ge­
prüft, inw iew eit s id i e in  in s titu tio n e lle r R ahm en fü r 
e ine regelm äßige gem einsam e K onferenz d e r V e rtre te r  
des K on tak taussd iusses und  der V e rtre te r  der an  den  
versd iied en en  A spek ten  d e r V erb rau d ie rp rób lem e in ­
te ressie rten  EW G -D ienststellen sd iaffen  läßt. Ein sol- 
d ies  V erfah ren  w ürde  die B em ühungen der V er- 
b raud ie ro rg an isa tio n  w esen tlid i w irksam er w erden  
lassen.

DER EWG-VERBRAÜCHER -  
EIN OPFER .FALSCHER" VORSTELLUNGEN?

Zw eifellos w ären  die A nhänger des G em einsam en 
M ark tes w esen tlid i zah lre id ier, w enn  die P reisen t- 
widclung in  den  le tz ten  Jah ren  e inen  anderen  V e r­
lauf genom m en hätte . Sdion die N eigung, e ine Er­
höhung des L ebensstandards überw iegend  an  der Ent­
w idclung der P re ise  zu m essen, begünstig t e ine g e ­
w isse E nttäusd iung  ü b e r die w oh lstandsfö rdernden  
In teg rationsw irkungen . D iese H altung  is t jed o d i bei 
ob jek tiv er B etrad itung  der gegenw ärtigen  Entwidc- 
lungstendenzen  w eitgehend  ungered itfe rtig t. K riterium  
der w irtsd ia ftlid ien  E xpansion als M itte l zur S teige­
rung  des L ebensstandards sind  n ad i den E rfahrungen 
der le tz ten  fünfzehn Ja h re  n id it in  e rs te r Linie P reis­
s tab ilitä t oder g a r  P reissenkungen, sondern  die S tei­
gerung  der Einkom m en. Selbst in  w irtsd iaftsw issen- 
sd ia ftlid ien  L ehrm einungen findet m an  im m er häufiger 
d ie A nsid it, daß e in  ständ iges w irtsd ia ftlid ies  W ad is­
tum  du rd iaus von  e in e r gew issen P re isste igerung  b e ­
g le ite t w erden  kann. Die fü r d ie G em einsd iaft auf­
geführten  Z ahlen  zur Produktions-, E inkom m ens- und  
P reisentw idclung lassen  ähn lid ie  Sdilußfolgerungen 
zu.

A ußerdem  is t zu berüd isid itigen , das haben  die v o r­
angegangenen  A usführungen  ebenfalls angedeu te t, 
daß die M ehrzahl der erfo lg ten  P re isste igerungen  im 
N ahrungsm itte lsek to r n id it in  den  d irek ten  Einfluß- 
b e re id i der EWG und ih re r A grarpo litik  fallen. A u d i 
h ie rü b er bestehen  in  der ö ffen tlid ik e it m angelhafte  
V orstellungen.

Sdiließ lid i w erden  e ine  R eihe von  Sektoren , die 
w esen tlid i zu r E rhöhung der a llgem einen  L ebenshal­
tungskosten  b e ige tragen  haben , ü b e rh au p t n id it von  
den In tegrationsm aßnahm en b erüh rt. Die H eranzie­
hung des L ebenshaltungskosten index  zu r g lobalen  
B eurteilung der EW G -W irkungen füh rt zu falsd ien  
Sdilußfolgerungen: So w esen tlid ie  P reiserhöhungen
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w ie beisp ielsw eise  fü r W ohnungsm iete, ö ffen tlid ie  
V erkehrsm itte l, E lektriz itä t, Kohle, Telefon, F riseur 
usw . liegen  vö llig  außerhalb  des E influßbereid ies der 
EWG.

F ern e r se i beton t, daß s id i die V erw irk lid iung  des 
G em einsam en M ark tes n o d i in  der Ü bergangsphase 
befindet. Z w ar sind  die Zölle fü r gew erb lid ie  W aren  
um ü b er die H älfte  ih res A usgangsniveaus abgebaut, 
die L ibera lis ierung  d e r A rbeits- und  Industriem ärk te  
fo rtg esd iritten  und  d ie A nfänge e iner gem einsam en 
A grarpo litik  gese tz t —  kurz  bere its  w esen tlid ie  
S d iritte  auf dem  W ege in  e ine Zoll- und  W irtsd iafts- 
un ion  getan , dod i b le ib t das w eite  G ebiet e iner ge­
m einsam en G esta ltung  der W irtsd iafts- und  K onjunk­
turpo litik . G erade d ieser B ereid i jed o d i nim m t m it 
den  einzelnen  E ntsd ieidungen  v ie l s tä rk e r Einfluß 
auf d ie  w irtsd ia ftlid ie  Entwidclung und  dam it die 
W ohlstandsentw idclung  der G em einsdiaft als der A uf­
b au  der Zollunion. Die G em einsdiaft h a t aud i h ie r  den 
A nfang gem ad it und  die Erfolge ih res e rs ten  „Stabili­
sierungsprogram m s" vom  14. 4. 1964 zur Eindäm m ung 
d e r Inflationstendenzen, besonders in  F rankreid i, Ita ­
lien  und  den  N iederlanden, lassen  w eite re  F o rtsd iritte  
erw arten .

WAS BRACHTE DIE EWG DEM VERBRAUCHER?

V ersu d it m an  e in  Fazit der vergangenen  sieben  Jah re  
auf d e r G rundlage der vo rstehenden  A spekte zu zie­
hen , insbesondere u n te r B erüdssid itigung des „Zu- 
red inungsproblem s", so lassen  sid i v o r allem  drei 
F estste llungen  treffen:

1. D ie m it der w irtsd iaftlid ien  In teg ra tion  en ts tan ­
dene H offnung auf sinkende P reise konn te  nu r in 
geringem  Umfang erfü llt w erden. D em gegenüber 
s teh t jed o d i eine S teigerung der Einkom men, die 
den  L ebensstandard  der V erb rau d ie r be träd itlid i 
e rh ö h t hat.

2. D ie v e rsd iä rf te  K onkurrenz innerhalb  des EWG- 
M ark tes d u rd i den  A bbau der zw isd ienstaa tlid ien  
H andelshem m nisse und die von  der EWG v e r­
fo lg te W ettbew erbspo litik  haben  die W irtsd iaft 
zu R ationalisierungsm aßnahm en und  zu e iner ge­
w issen  Preisdiszip lin  veran laß t. Die übera ll ab- 
brödcelnde v e rtik a le  P reisbindung kann  als Bei­
spiel fü r die versd iä rfte  K onkurrenzsituation  an­
gesehen  w erden.

3. D ie B ere itsd iaft der Industrie, die neuen  M öglidi- 
k e iten  e ines zukünftigen G em einsam en M arktes 
w ahrzunehm en, h a t w esen tlid i dazu beigetragen , 
dies w irtsd ia ftlid ie  W adistum  in  der EWG zu sti­
m ulieren . D ie be to n t in teg ra tionsinduzierten  In ­
v estitio n en  der U nternehm en haben  p rak tisd i in  
v ie len  F ällen  be re its  die v e rtrag lid ie  R ealisierung 
des G em einsam en M ark tes vorw eggenom m en und 
zu  einem  w irtsd ia ftlid ien  O ptim ism us geführt, der 
als w irksam e Basis w eite re r W adistum s- und 
W oh lstandsste igerung  gesehen  w erden  muß.

D iese E rgebnisse ge lten  für a lle  M itg liedstaaten , selbst 
w enn  sie in  ih re r In ten sitä t von  Land zu  Land ver- 
sd iied en  spü rbar sind. Die S tartbed ingungen  der sed is 
M itg liedsländer w aren  1958 zu un tersd iied lid i, als daß 
m an  übera ll g le id ie  W irkungen  e rw arten  könn te. So 
h a t d ie  B undesrepublik  sd ion  vor dem  S tart zum  G e­
m einsam en M ark t e ine seh r libera le  E infuhrpolitik  
auf dem  gew erb lid ien  Sek to r betrieben . Die Senkung 
d er d eu tsd ien  E infuhrzölle gegenüber den  P artner­
s ta a ten  is t naturgem äß w en iger w irksam  als e ine Sen­
kung  der ho d ip ro tek tio n is tisd ien  Industriezö lle  Frank- 
re id is  und  Italiens. In d iesen  Ländern sind fo lg lid i die 
In terdependenzen  zw isd ien  Zoll- und  P reishöhe s tä r­
k e r  zu bem erken  als in den  N iedrigzo lländern  der 
B enelux-W irtsd iaften  und  der B undesrepublik .

M an w ird  sid i jed o d i au d i in  der B undesrepublik  
daran  gew öhnen m üssen, die A usw irkungen  d e r In te ­
g ra tion  m ehr u n te r dem  G em einsd iaftsaspek t als dem 
nationalen  A spek t zu sehen. Das w ürde v ie lle id it 
au d i zu  e iner w en iger p ro tek tio n istisd ien  H altung  in  
der L andw irtsd iaftspo litik  führen, w as w iederum  dem 
V erb rau d ie r V orte ile  erb ringen  könnte.

AUSBLICK

W ie soll m an d ie  A usw irkungen  d e r zukünftigen 
S d iritte  zu r V erw irk lid iung  des G em einsam en M ark ­
tes fü r den  V e rb rau d ie r beurte ilen?  Ein dera rtiges 
U nterfangen  is t au ßero rden tlid i sd iw ierig . G anz b e ­
sonders w enn  es darum  geht, die F rage  n a d i dem  
v o n  der fo rtsd ire itenden  In teg ra tion  zu erw artenden  
Preisdrude zu bean tw orten . V or allem  die EW G- 
Kom m ission w eist darau f hin, w ie gefäh rlid i es ist, 
von  der EWG die au tom atisd ie  Lösung a lle r P roduk­
tions-, A bsatz- und  V erbraud isp rob lem e im G em ein­
sam en M ark t zu erw arten ,

ü b e rs d ia u t m an aber den K atalog der n o d i zu b ese i­
tigenden  H indern isse  im zw isd ienstaa tlid ien  H andel 
— z. B. die s teuerlid ien  M aßnahm en g le id ie r W irkung  
w ie die Zölle, m it denen  die E infuhr b e las te t w ird, 
d ie  Preis- und  A bsatzvorsd iriften , die voneinander 
abw eid ienden  B estim m ungen w ie ted in isd ie  N orm en, 
G esundheits -und G ü tevorsd iriften  —  und  b e rüd is id i- 
tig t m an neben  diesen  H indern issen  re d itlid ie r  und 
adm in istra tiver A rt aud i die nod i bestehenden  H in­
dern isse  m ensd ilid ier und  p syd io lo g isd ie r A rt, die 
ebenfalls in  Form  von  G ew ohnheiten  und  V o ru rte i­
len  d e r V erb rau d ie r in  bezug auf die W aren  aus an ­
deren  G em einsd iaftsländern  bestehen , so kann  m an 
sd ion  von  F o rtsd iritten  auf den einzelnen  In tegrations- 
bere id ien  e ine v e rb esse rte  V erso rgung  der V er­
b rau d ie r erw arten .

Sdiließ lid i k an n  aud i d e r  V erb rau d ie r seinen  Teil 
dazu beitragen , n id it n u r die O rgan isa tion  se iner 
In teressen , sondern  d u rd i e ine  fo lgerid itige  Entwidc­
lung  vom  n a tiona len  V erb rau d ie r zum eu ropä isd ien  
V e rb rau d ie r und  sd iließ lid i zum eu ropä isd ien  Bürger.
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